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Beschreibung 


[0001] Die Erfindung betrifft einen Schützenpanzer mit 
einem von einem Kettenfahrwerk getragenen Fahrzeug- 
gehäuse und einer auf dem Dach des Fahrzeuggehäu- 
ses angeordneten Waffenstation, wie z.B. bekannt aus 
DE 1 703 469. 

[0002] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei- 
nen derartigen Schützenpanzer so auszugestalten, daß 
mit dem gleichen Fahrzeuggehäuse unterschiedliche 
Fahrzeugvarianten mit missionsspezifischer Ausstat- 
tung aufgebaut werden können. 

[0003] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt nach An- 
spruch erfindungsgemäß dadurch, daß der Innenraum 
des Fahrzeuggehäuses in drei Bereiche aufgeteilt ist, 
nämlich einen vorderen Bereich, in dem die Antriebsvor- 
richtung und der Fahrerplatz angeordnet sind, einen hin- 
teren Bereich, in dem die Plätze für die Mannschaft an- 
geordnet sind, und einen mittleren Bereich, der je nach 
Ausstattung des Fahrzeugs für variable Zwecke, insbe- 
sondere zur Unterbringung einer Turmbühne und/oder 
mindestens eines Platzes für Bediener der Waffenstation 
und/oder Stauraum für Munition und Munitionszufüh- 
rungsvorrichtungen, nutzbar ist, das Gesamtfahrzeug 
aus einzelnen Modulen aufgebaut, nämlich einem das 
Fahrzeuggehäuse enthaltenden Grundmodul, einem 
Fahrwerksmodul und weiteren Modulen, die den Aufbau 
unterschiedlicher Ausstattungsvarianten mit unter- 
schiedlichem Gewicht ermöglichen. Dabei kann auf das 
gleiche Fahrzeuggehäuse wahlweise ein bemannter 
Turm, insbesondere ein Turm mit im mittleren Bereich 
des Innenraums des Fahrzeuggehäuses angeordneter 
Turmbühne, oder ein unbemannter Turm aufsetzbar 
sein. 

[0004] Ein Grundgedanke der Erfindung besteht darin, 
den Innenraum des Fahrzeuggehäuses grundsätzlich in 
drei Bereiche aufzuteilen, wobei zwei dieser Bereiche 
bei allen Fahrzeugvarianten die gleiche Funktion haben, 
indem im vorderen Bereich die Antriebsvorrichtung und 
der Fahrerplatz angeordnet sind, während im hinteren 
Bereich die Plätze für die Mannschaft vorgesehen sind. 
Der dritte, mittlere Bereich steht dann für sehr unter- 
schiedliche Zwecke zur Verfügung. 

[0005] Ein weiterer Grundgedanke der Erfindung be- 
steht darin, das Gesamtfahrzeug aus einzelnen Modulen 
aufzubauen. Der durch diese Ausstattungsvarianten ge- 
kennzeichnete Gewichtsanteil des Gefechtsgewichts 
kann bis zu 50 % des Gesamtgewichts betragen. Dies 
erlaubt Fahrzeugvarianten vom leichten Infanteriefahr- 
zeug bis hin zum schwer gepanzerten Schützenpanzer. 
Dieser Aufbau hat den weiteren Vorteil, daß durch De- 
montage einzelner Module des Gesamtaufbaus das Ge- 
fechtsgewicht des Fahrzeugs soweit abgesenkt werden 
kann, daß eine Luftverladung möglich wird, und ein ge- 
eignetes Kettenfahrwerk, je nach Einsatzzwerk, inte- 
griert werden kann. Im folgenden werden anhand der 
beigefügten Zeichnungen Ausführungsbeispiele für den 
erfindungsgemäßen Schützenpanzer näher erläutert. 
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[0006] In den Zeichnungen zeigen: 


Fig. 1 einen Schützenpanzer in Seitenansicht; 


Fig. 2 den Schützenpanzer nach Fig. 1 in Frontan- 
sicht: 


Fig. 3 den Schützenpanzer nach Fig. 1 in einer An- 
sicht von oben bei abgenommenem Turm und ab- 
gehobener Dachplatte; 


Fig. 4 in einer explodierten Darstellung den Schüt- 
zenpanzer mit einer Reihe von an ihm befestigbaren 
Schutzmodulen; 


Fig. 5 und 6 in stark schematisierter Darstellung Va- 
rianten des Schützenpanzers mit unterschiedlichen 
Türmen und unterschiedlicher Anordnung des Be- 
dieners der Waffenstation; 


Fig. 7 bis 9 in einer Darstellung analog Fig. 5 ver- 
schiedene Varianten des Schützenpanzers mit un- 
terschiedlicher Anordnung der Munition und der Mu- 
nitionszuführungsvorrichtungen. 


[0007] Die Fig. 1 bis 3 zeigen einen Schützenpanzer 
mit einem Fahrzeuggehäuse 1, das von einem Ketten- 
fahrwerk 2 getragen ist, und einem auf dem Dach des 
Fahrzeuggehäuses angeordneten Turm 3 mit einer Waf- 
fe 4. 

[0008] Der Innenraum des kompakt aufgebauten 
Fahrzeuggehäuses 1 ist in drei Bereiche aufgeteilt. In 
einem vorderen Bereich 1.1 1 ist eine Antriebsvorrich- 
tung 5 angeordnet sowie ein Fahrerplatz 6. Die Antriebs- 
vorrichtung 5 kann entweder als dieselelektrischer An- 
trieb oder als konventionelle Motor-/Getriebeeinheit auf- 
gebaut sein. Im hinteren Bereich 1.2 des Innenraums 
des Fahrzeuggehäuses 1 sind die Plätze 7 für die Mann- 
schaft angeordnet. Der mittlere Bereich 1.3 des Innen- 
raums steht je nach Ausstattung des Fahrzeugs für va- 
riable Zwecke zur Verfügung. Im Ausführungsbeispiel 
nach Fig. 1 bis 3, das auch den Fig. 5 und 7 zugrunde 
liegt, ist auf das Fahrzeuggehäuse 1 ein bemannter Turm 
3 aufgesetzt, dessen Turmbühne 3.1 mindestens einen 
Teil des mittleren Bereichs 1.3 des Innenraums in An- 
spruch nimmt. Im Turm sind zwei Bedienerplätze 8.1 und 
8.2 angeordnet. 

[0009] Der Aufbau des Fahrzeugs mit dem kompakten 
Fahrzeuggehäuse 1 als Grundmodul bietet zudem die 
Möglichkeit, eine einfache Schnittstelle zwischen dem 
Fahrzeuggehäuse 1 und dem abkoppelbaren Fahrwerk 
2 vorzusehen, so daß ggf. unterschiedlich ausgelegte 
Fahrwerke mit dem gleichen Fahrzeuggehäuse 1 kom- 
biniert werden können. Hierdurch ist gewährleistet, daß 
aus dem Gesamtfahrzeugkonzept bei geänderten For- 
derungen auch besonders schwere Varianten abgeleitet 
werden können, bei denen der max. Bodendruck nicht 
überschritten wird. 
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[0010] Weiterhin können auf und/oder an dem glei- 
chen Fahrzeuggehäuse 1 unterschiedliche Schutzmo- 
dule befestigt werden. Dies ist in Fig. 4 dargestellt. Auf 
der Oberfläche des Fahrzeuggehäuses 1 kann in den 
Bereichen Front, Seite, Heck und Dach zunächst ein ggf. 
aus mehreren Teilen aufgebautes Grundschutzmodul 
9.1 befestigbar sein. Weiterhin können auf dem Fahr- 
zeuggehäuse 1 einschließlich Turm 3 passive oder re- 
aktive Dachschutzmodule 9.2 befestigbar sein. An der 
Unterseite des Fahrzeuggehäuses 1 kann ein Minen- 
schutzmodul 9.3 befestigbar sein. Dieses Minenschutz- 
modul kann aber auch in das abgekoppelte Fahrwerk 2 
integriert sein. Damit ist es vom Fahrzeuggehäuse ent- 
koppelt. An der Vorderseite des Fahrzeuggehäuses 1 
können HL-Schutzmodule und/oder KE-Schutzmodule 
9.4 befestigbar sein. Ebenso können an den Seiten des 
Fahrzeuggehäuses 1 HL-Schutzmodule 9.5 und/oder 
KE-Schutzmodule 9.6 befestigbar sein. 

[0011] Sämtliche Schutzmodule können grundsätzlich 
als einzelne, ungeteilte Module oder als geteilte Module 
aufgebaut sein und sie können in unterschiedlicher Tech- 
nologie ausgeführt sein, und zwar passiv, reaktiv, aktiv/ 
reaktiv. 

[0012] Das Fahrzeuggehäuse 1 ist weiterhin so aus- 
gestaltet, daß unterschiedliche Bewaffnungskonzepte 
integriert werden können. So kann, wie schon erwähnt 
und beispielsweise auch in Fig. 5 und 7 dargestellt, ein 
bemannter Turm 3 aufgesetzt werden mit mindestens 
einem Bedienungsplatz 8.11, wobei beispielsweise ge- 
mäß Fig. 7 die Munition und die Munitionszuführungs- 
vorrichtung 10.1 unterhalb der Dachplatte des Fahrzeug- 
gehäuses 1 im Bereich der Turmbühne 3.1 angeordnet 
sind. 

[0013] Aus Fig. 8 ist zu entnehmen, daß bei einem 
bemannten Turm 3" mit mindestens einem Bediener- 
platz 8.13 Munition und Munitionszuführungsvorrichtung 
10.2 auch oberhalb der Turmbühne 3.1 " bzw. der Dach- 
platte des Fahrzeuggehäuses 1 im Turmheck angeord- 
net sein können. 

[0014] Weiterhin kann, wie in den Fig. 6 und 9 darge- 
stellt, eine als unbemannter Turm 3’ ausgebildete Waf- 
fenstation auf das Fahrzeuggehäuse 1 aufgesetzt sein 
mit mindestens einem Bedienerplatz 8.12 im Innenraum 
des Fahrzeuggehäuses, und die Verstauung von Muni- 
tion und Munitionszuführungsvorrichtung 10.3 kann 
dann oberhalb der Dachplatte des Fahrzeuggehäuses 1 
direkt an der Waffe 4 erfolgen. Es sind also je nach Be- 
waffnungskonzept unterschiedliche Bedienungskonzep- 
te möglich, indem der oder die Bediener entweder im 
Turm oder im Fahrzeuggehäuse untergebracht sind, wo- 
zu in beiden Fällen der mittlere Bereich 1.3 des Innen- 
raums vorgesehen ist. 

[0015] Durch die oben erläuterte modulare Ausfüh- 
rung der Basispanzerung können unterschiedliche 
Schutzgrade und Fahrzeuggewichte dargestellt werden. 
Durch Hinzufügen einzelner Schutzmodule kann das 
Schutzniveau des Fahrzeugs gesteigert werden. Das 
Fahrzeug verfügt dann über einen Rundumschutz ge- 
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genüber mittelschweren Bedrohungen. 


Patentansprüche 


1. 


Schützenpanzer mit einem von einem Kettenfahr- 
werk (2) getragenen Fahrzeuggehäuse (1) und einer 
auf dem Dach des Fahrzeuggehäuses angeordne- 
ten Waffenstation (3-4), wobei der Innenraum des 
Fahrzeuggehäuses (1) in drei Bereiche aufgeteilt ist, 
nämlich einen vorderen Bereich (1.1), indem die An- 
triebsvorrichtung (5) und der Fahrerplatz (6) ange- 
ordnet sind, einen hinteren Bereich (1.2), in dem die 
Plätze (7) für die Mannschaft angeordnet sind, und 
einen mittleren Bereich (1.3), der je nach Ausstat- 
tung des Fahrzeugs für variable Zwecke, insbeson- 
dere zur Unterbringung einer Turmbühne (3.1) und/ 
oder mindestens eines Platzes (8.1, 8.2, 8.11, 8.12) 
für Bediener der Waffenstation und/oder Stauraum 
für Munition und Munitionszuführungsvorrichtungen 
(10.1, 10.2, 10.3), nutzbar ist, 

dadurch gekennzeichnet, 

dass das Gesamtfahrzeug aus einzelnen Modulen 
aufgebaut ist, nämlich einem das Fahrzeuggehäuse 
(1) enthaltenden Grundmodul, einem ketten Fahr- 
werksmodul (2) und weiteren Modulen (3, 3’, 3", 
9.1-9.6), die den Aufbau unterschiedlicher Ausstat- 
tungsvarianten mit unterschiedlichem Gewicht er- 
möglichen, 

dass auf und/oder an dem gleichen Fahrzeugge- 
häuse (1) unterschiedliche Schutzmodule (9.1-9.5) 
der Panzerung befestigbar sind, und 

dass das Kettenfahrwerksmodul (2) abkoppelbar 
am Fahrzeuggehäuse (1) befestigbar ist und am Ket- 
tenfahrwerksmodul ein Minenschutzmodul (9.3.) be- 
festigbar ist. 


Schützenpanzer nach Anspruch 1, dadurch ge- 
kennzeichnet, dass auf das gleiche Fahrzeugge- 
hause (1) wahlweise ein bemannter Turm (3, 3"), 
insbesondere ein Turm (3) mit im mittleren Bereich 
(1.3) des Innenraums des Fahrzeuggehäuses (1) 
angeordneter Turmbühne (3.1), oder ein unbemann- 
ter Turm (3’) aufsetzbar ist. 


Schützenpanzer nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass auf der Oberfläche des 
Fahrzeuggehäuses (1) in den Bereichen Front, Sei- 
te, Heck und Dach Grundschutzmodule (9.1) befe- 
stigbar sind. 


Schützenpanzer nach einem der Ansprüche 1-3, da- 
durch gekennzeichnet, dass auf dem Fahrzeug- 
gehäuse (1) mindestens ein Dachschutzmodul (9.2) 
befestigbar ist. 


Schützenpanzer nach einem der Ansprüche 1-4, da- 
durch gekennzeichnet, dass an der Unterseite des 


10. 
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Fahrzeuggehäuses (1) ein Minenschutzmodul (9.3) 
befestigbar ist. 


Schützenpanzer nach einem der Ansprüche 1-4, da- 
durch gekennzeichnet, dass an der Vorderseite 
des Fahrzeuggehäuses (1) mindestens ein HL- 
Schutzmodut und/oder ein KE-Schutzmodul (9.4) 
befestigbar ist. 


Schützenpanzer nach einem der Ansprüche 1-6, da- 
durch gekennzeichnet, dass an den Seiten des 
Fahrzeuggehäuses (1) HL-Schutzmodule (9.5) und/ 
oder KE-Schutzmodule (9.6) befestigbar sind. 


Schützenpanzer nach einem der Ansprüche 1-7, da- 
durch gekennzeichnet, dass Munition und Muni- 
tionszuführungsvorrichtungen (10.1) unterhalb der 
Dachplatte des Fahrzeuggehäuses (1) im Bereich 
der Turmbühne (3.1) angeordnet sind. 


Schützenpanzer nach einem der Ansprüche 1-7, da- 
durch gekennzeichnet, dass Munition und Muni- 
tionszuführungsvorrichtungen (10.2) oberhalb der 
Dachplatte des Fahrzeuggehäuses (1) im Turmheck 
angeordnet sind. 


Schützenpanzer nach einem der Ansprüche 1-7, da- 
durch gekennzeichnet, dass bei einem unbe- 
mannten Turm (3’) Munition und Munitionszufüh- 
rungsvorrichtungen (10.3) oberhalb der Dachplatte 
des Fahrzeuggeháuses (1) direkt an der Hauptwaffe 
(4) angeordnet sind. 


Claims 


Armoured infantry combat vehicle with a vehicle hull 
(1) carried by a tracked chassis (2) and a weapons 
station (3-4) located on the roof of the vehicle hull, 
whereby the interior of the vehicle hull (1) is divided 
into three areas, specifically a forward area (1.1), in 
which the drive system (5) and the driver’s position 
(6) are located, a rear area (1.2), in which the posi- 
tions (7) for the personnel are located, and a central 
area (1.3), which can be used for different purposes, 
depending on the vehicle’s equipment, in particular 
for accommodating a turret platform (3.1) and/or at 
least one position (8.1, 8.2, 8.11, 8.12) for operators 
ofthe weapons station and/or storage space for am- 
munition and ammunition feed devices (10.1, 10.2, 
10.3), 

characterised in that 

the complete vehicle is constructed on individual 
modules, specifically a basic module including the 
vehicle hull (1), a tracked chassis module (2) and 
additional modules (3, 3’, 3", 9.1-9.6), which enable 
differently equipped variants of different weights to 
be constructed, 
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10. 


different protective modules of armour (9.1-9.5) can 
be fastened on and/or to the vehicle hull (1), and 
the tracked chassis module (2) can be detachably 
fastened to the vehicle hull (1) and a mine protection 
module (9.3) can be fastened to the tracked chassis 
module. 


Armoured infantry combat vehicle in accordance 
with claim 1, characterised in that a manned turret 
(3, 3"), in particular a turret (3) with a turret platform 
(3.1), located in the central area (1.3) of the interior 
of the vehicle hull (1), or an unmanned turret (3"), 
can be optionally mounted on the same vehicle hull 


(1). 


Armoured infantry combat vehicle in accordance 
with claim 1 or 2, characterised in that basic pro- 
tection modules (9.1) can be fastened on the surface 
of the vehicle hull (1) in the front, side, rear and roof 
areas. 


Armoured infantry combat vehicle in accordance 
with claims 1-3, characterised in that at least one 
roof protection module (9.2) can be fastened on the 
vehicle hull (1). 


Armoured infantry combat vehicle in accordance 
with claims 1-4, characterised in that a mine pro- 
tection module (9.3) can be fastened to the under- 
side of the vehicle hull (1). 


Armoured infantry combat vehicle in accordance 
with claims 1-4, characterised in that at least one 
HL protection module and/or a KE protection module 
(9.4) can be fastened to the front of the vehicle hull 


(1). 


Armoured infantry combat vehicle in accordance 
with claims 1-6, characterised in that HL protection 
modules (9.5) and/or KE protection modules (9.6) 
can be fastened to the sides of the vehicle hull (1). 


Armoured infantry combat vehicle in accordance 
with claims 1-7, characterised in that ammunition 
and ammunition feed devices (10.1) are located un- 
der the roof panel of the vehicle hull (1) in the turret 
platform area (3.1). 


Armoured infantry combat vehicle in accordance 
with claims 1-7, characterised in that ammunition 
and ammunition feed devices (10.2) are located 
above the roof panel of the vehicle hull (1) in the rear 
of the turret. 


Armoured infantry combat vehicle in accordance 
with claims 1-7, characterised in that, where the 
turret (3’) is unmanned, ammunition and ammunition 
feed devices (10.3) are located above the roof panel 
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ofthe vehicle hull (1) directly on the main weapon (4). 


Revendications 


Véhicule de combat d'infanterie, comportant une co- 
que (1) portée par un train de roulement chenillé (2), 
et une station d'armement (3, 4) montée sur le toit 
de la coque, dans lequel l'habitacle de la coque (1) 
est divisé en trois zones, à savoir une zone avant 
(1.1), dans laquelle sont disposés le dispositif d’en- 
traînement (5) et le siège du pilote (6), une zone 
arrière (1.2), dans laquelle sont disposés les sièges 
de l'équipage (7), et une zone centrale (1.3) qui, en 
fonction de l'équipement du véhicule, peut être uti- 
lisée à diverses fins, en particulier pour loger une 
plate-forme de tir (3.1) et/ou au moins une place (8.1, 
8.2, 8.11, 8.12) pour les opérateurs du poste de tir 
et/ou un espace pour les munitions et les dispositifs 
d’approvisionnement en munitions (10.1, 10.2, 
10.3), 

caractérisé 

en ce que l’ensemble du véhicule est réalisé a partir 
de différents modules, à savoir un module de base 
comprenant la coque (1), un module de train de rou- 
lement chenillé (2) et d'autres modules (3, 3’, 3", 
9.1-9.6) qui permettent la mise en place de différen- 
tes variantes d'équipement avec un poids différent, 
en ce que des modules de protection (9.1-9.5) du 
blindage peuvent être fixés sur et/ou contre la même 
coque (1) du véhicule, et 

en ce que le module du train de roulement chenillé 
(2) peut être fixé de manière amovible contre la co- 
que (1) et un module de protection anti-mines (9.3) 
peut être fixé contre le module du train de roulement 
chenille. 


Vehicule de combat d’infanterie selon la revendica- 
tion 1, caractérisé en ce que sur la même coque 
(1) du véhicule peuvent être posés au choix un tou- 
relleau (3, 3") avec équipage, en particulier un tou- 
relleau (3) avec une plate-forme de tir (3.1) disposée 
dans la zone centrale de l'habitacle de la coque (1), 
ou un tourelleau (3’) sans équipage. 


Véhicule de combat d'infanterie selon la revendica- 
tion 1 ou 2, caractérisé en ce que des modules de 
protection de base (9.1) peuvent être fixés sur la 
surface de la coque (1) du véhicule, dans les zones 
avant, latérales, arrière et du toit. 


Véhicule de combat d'infanterie selon l’une quelcon- 
que des revendications 1 à 3, caractérisé en ce 
qu’au moins un module de protection de toit (9.2) 
peut être fixé sur la coque (1) du véhicule. 


Véhicule de combat d'infanterie selon l’une quelcon- 
que des revendications 1 à 4, caractérisé en ce 
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10. 


qu’un module de protection anti-mines (9.3) peut 
être fixé sur le côté inférieur de la coque (1) du vé- 
hicule. 


Véhicule de combat d'infanterie selon l’une quelcon- 
que des revendications 1 à 4, caractérisé en ce 
qu’un module de protection HL et/ou un module de 
protection KE (9.4) peu(ven)t être fixé(s) sur le côté 
avant de la coque (1) du véhicule. 


Véhicule de combat d'infanterie selon l’une quelcon- 
que des revendications 1 à 6, caractérisé en ce 
que des modules de protection HL (9.5) et/ou des 
modules de protection KE (9.6) peuvent être fixés 
sur les côtés de la coque (1) du véhicule. 


Véhicule de combat d'infanterie selon l’une quelcon- 
que des revendications 1 à 7, caractérisé en ce 
que les munitions et les dispositifs d’approvisionne- 
ment en munitions (10.1) sont disposés en dessous 
de la plaque de toit de la coque (1) du véhicule dans 
la zone de la plate-forme de tir (3.1). 


Véhicule de combat d'infanterie selon l’une quelcon- 
que des revendications 1 à 7, caractérisé en ce 
que les munitions et les dispositifs d’approvisionne- 
ment en munitions (10.2) sont disposés au-dessus 
de la plaque de toit de la coque (1) du véhicule dans 
la partie arrière du tourelleau. 


Véhicule de combat d'infanterie selon l’une quelcon- 
que des revendications 1 à 7, caractérisé en ce 
que, en présence d'un tourelleau (3’) sans équipage, 
les munitions et les dispositifs d’approvisionnement 
en munitions (10.3) sont disposés au-dessus de la 
plaque de toit de la coque (1) du véhicule directement 
sur l'arme principale (4). 
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